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1 
Die Kleinheit Europas ist eine Folge seiner 

geschichtlichen Größe 

Von	 Europa	 nahm	 das	 planetarische	 Zeitalter	
seinen	 Ausgang,	 als	 die	 europäischen	 Völker	
1492	 aufbrachen,	 um	 ganz	 Amerika	 zu	 erobern	
und	 die	 Erde	 zu	 umsegeln .	 Das	 planetarische	
Zeitalter	 stellte	dabei	gleichzeitig	eine	Verwestli-
chung	und	eine	Globalisierung	dar .	
	 Heute	ist	Europa	jedoch	geschrumpft .
	 Es	 ist	nur	noch	ein	Bruchstück	des	Westens,	
während	 vor	 400	 Jahren	 der	 Westen	 dazu	
bestimmt	 war,	 ein	 Bruchstück	 Europas	 zu	 sein .	
Es	steht	nicht	mehr	im	Mittelpunkt	der	Welt	und	
wurde	an	den	Rand	der	Geschichte	verbannt .
	 Es	 wurde	 –	 im	 Vergleich	 mit	 den	 giganti-
schen	 Hauptfiguren	 des	 globalen	 Zeitalters	 –	
provinziell .	Es	wurde	zu	einer	Provinz	der	Welt,	
deren	 Bedeutung	 hinsichtlich	 des	 demographi-
schen	 Gewichts,	 der	 militärischen	 Stärke,	 der	
Energiereserven	 und	 Bodenschätze	 ständig	
abnimmt .	
	 Dieser	neue	Umstand,	eine	Provinz	der	Welt	
zu	 sein,	 gebietet	 es	 Europa,	 seine	 gegenwärtige	


